
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Voller Farbkontrast zu heute: 

Bis Mitte der 80er Jahre war das Straßenbild von bunten Fahrzeugen geprägt 
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Liebe Farbgemeinde, 

 

auch diese Zeilen entstehen erneut in Wohnraumarbeit. Obwohl mein Arbeitsalltag als 

Farbforscher in der Fogra schon wieder sehr an Prä-Corona erinnert, sind alle öffent-

lichkeitsrelevanten Aktivitäten ins Digitale verlagert. So auch, als Novum, unsere dies-

jährige Jahrestagung am 16.9.2020, doch dazu später mehr. 

Bevor ich über unsere digitale Jahrestagung sowie die Inhalte dieses Reports informie-

re, muss ich der traurigen Aufgabe nachkommen, Ihnen den Tod von Herrn Reinhard 

Feld (X-Rite) mitzuteilen, der seit 1994 DfwG-Mitglied war. Er ist am 3.6.2020 verstor-

ben. Ich bedanke mich herzlich bei Felix Schmollgruber, der ihm in diesem Report un-

seren Respekt und Dank für sein Lebenswerk ausdrückt. 

Die vorliegende zweite Ausgabe des DfwG-Reports beginnt mit den Details zur kom-

menden Jahrestagung. Sie wird erstmalig rein online stattfinden und einen Tag von 10 

Uhr bis 16 Uhr umfassen. Die Vorträge stehen fast alle fest und ich denke, es ist wieder 

ein spannendes Programm herausgekommen. Lesen Sie alle Details zur Anmeldung 

und zum Inhalt der beiden Themenblöcke sowie der Tagesordnung zur Mitgliederver-

sammlung in dieser Ausgabe. Leider sind dieses Jahr keine Vorschläge für einen För-

derpreis eingegangen, sodass wir heuer auf Preisträger verzichten müssen. Als Eichs-

felder (Nordthüringen) ist "heuer" wahrscheinlich das einzige bayerische Wort, dass mir 

ohne Überlegen über die Lippen bzw. über die Finger kommt. 

Mit dem Ziel die finanzielle Situation unseres Vereins zu stabilisieren und junge Teil-

nehmer an der Teilnahme zu ermutigen wird auf die Verrechnung eines Beitrags zu-

gunsten einer 100% freiwilligen Spende verzichtet. Somit kann jeder Farbforscher und 

jede Farbforscherin selber entscheiden, was in den aktuellen Zeiten möglich ist. Ich 

persönlich orientiere mich am üblichen Preis von 90€ für 2 Tage und werde 45€ spen-

den. Die Veranstaltung wird aufgezeichnet und wird dann allen Mitgliedern auf der neu-

en Webseite zur Verfügung stehen. Ich denke, dass ist eine gute Visitenkarte für unse-

re DfwG. 

Zu Beginn dieses Reports berichtet Klaus Richter in seiner bekannten, kompakten 

Form über die Arbeiten der CIE in den für uns relevanten Bereichen der Divisionen 1 
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("Farbe und Sehen") und 8 ("Bildtechnologie"). Dem folgt ein Bericht über das AIC Mid-

term Meeting 2019 aus Buenos Aires, Argentinien, bei dem auch Tango getanzt wurde. 

Die Fachbeiträge umfassen die letzten Vorträge von der letztjährigen Jahrestagung in 

Leipzig. Es beginnt mit Nicole Stubenrauch von der TU-Ilmenau. Sie berichtet über die 

Entwicklung eines Robustheitsmaßes für die Farbwahrnehmung von LEDs. Ich kann an 

dieser Stelle nicht verschweigen, dass ich erfreut vor Ort feststellte, dass wir verwandt 

sind (unsere Großeltern waren Geschwister). Dem folgen abschließend zwei Themen, 

die hervorragend zeigen, dass Methoden der künstlichen Intelligenz bzw. des maschi-

nellen Lernens perfekt in die Farbwissenschaft passen. Es sind Tarek Stiebel von der 

RWTH-Aachen und Julie Klein von der Fogra. Tarek Stiebel berichtet über eine theore-

tische Betrachtung der Bedeutung und Modellierung der Metamerie für die (Farb) Mess-

technik. Frau Klein zeigt, dass mit KI-Methoden die farbmetrischen Charakterisierung 

(Profilierung) eines 3D-Scanners verbessert werden kann. 

Zuletzt möchte ich noch auf ein neues Projekt des Deutschen Farbenzentrums und der 

Bergischen Universität Wuppertal hinweisen. Unter www.colour.education finden Sie 

viele interessante Beiträge zur Farbe in all ihren interdisziplinären Spielarten. 

Ich wünsche Ihnen liebe Mitglieder, dass Sie die Corona bedingten Einschränkungen, 

privater und geschäftlicher Art, weiter mit Geduld und soweit möglich frohen Gemüt 

aushalten und freue mich, Sie zahlreich zur Jahrestagung am 16.9 im "Chat-Fenster" zu 

begrüßen. 

Liebe Grüße 

Andreas Kraushaar 
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Nachruf Reinhard Feld 

 



DfwG-Report 2020/2 
 

 

 9 

 



 DfwG-Report 2020/2 
 

 

10 

 

Aktuelles Programm der DfwG-Jahrestagung 2020 
 

Online-Veranstaltung. Anmeldung auf www.dfwg.de oder  
direkt hier: https://register.gotowebinar.com/register/8683426473381464846 

 

Programm Mittwoch, 16. September 2020 

10.00   Eröffnung der Jahrestagung     A. Kraushaar 

10.10   Marco Mattuschka, Fogra 
Objektive Bewertung der Separationsgüte bildhafter Motive im Mehrfar-
bendruck 

10:40  Sebastian Babilon, TU Darmstadt 

Eine neue Metrik für die gedächtnisfarbenbasierte Bewertung von  
Lichtquellen 

11:10  Werner Rudolf Cramer, Münster 

  Berechnung der Farbe - Aus Lichtstrahlen werden Empfindungen 

11:40  Manuel Spitschan, University of Oxford 

Thema wird noch bekanntgegeben 

12.10 bis 13.00  Mittagspause 

13:00 Christian Dietz, Konica Minolta & Donatela Saric, Fogra 

Stand der AG-Appearance (ca. 5 min) & Teil 1: Feature-Vergleich von fünf 
Appearance Messgeräten 

13:30  Felix Schmollgruber, X-Rite 

Quo Vadis: Total Appearance Capture 

14:00 Sandra Weixel, BYK 

 Neue Technologie zur objektiven Beurteilung der Gesamtwahrnehmung 
von strukturierten Oberflächen (spectro2profiler) 

14:30 Michael Becker, Jürgen Neumeier, Instrument Systems 

Reproduzierbare Charakterisierung von nützlichen und störenden Reflexi-
onen - von bedrucktem Papier zu emittierenden elektro-optischen Anzei-
gen. 

Eine Implementierung der Methode von Sharp-Little aus dem Jahr 1920.  

15:00  Pause 

15:30  DfwG-Mitgliederversammlung 
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Tagesordnung der Mitgliederversammlung: 

1. Genehmigung der Tagesordnung 

2. Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung 2019 

3. Bericht des Präsidenten 

4. Vorstellung der neuen Webseite 

5. Kassenbericht 2019 des Schatzmeisters 

6. Bericht der Kassenprüfer 

7. Bericht der Sekretärin 

8. Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2019 

9. Verschiedenes 

10. Termin und Tagungsort der nächsten Mitgliederversammlungen 

 
16:30  Ende der Jahrestagung 

Dieses Jahr sind keine physischen Treffen der Arbeitsgruppen mehr geplant. 
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Vortragskurzfassungen, Mittwoch, 16. September 2020 
Stand: 7.8.2020 

Objektive Bewertung der Separationsgüte bildhafter Motive 
im Mehrfarbendruck 

Marco Mattuschka, Mattuschka@fogra.org 
Fogra, Einsteinring 1a, 85609 Aschheim bei München 

Wird der konventionelle 4-Farbdruck (CMYK) um weitere Prozessfarben mit gleicher 

Priorität erweitert, spricht man vom Mehrfarbendruck (auch ECG, extended colour 

gamut). Dadurch kann zwar ein größerer Farbraum gedruckt werden (Gamut), aber die 

Komplexität für die Separation von In-Gamut-Farben nimmt enorm zu. Generell ist die 

Farbseparation, selbst für 4 Prozessfarben, ein überbestimmtes Problem und kann nur 

durch eine Randbedingung eindeutig beschrieben werden ("Schwarzaufbau"). Um die 

Frage nach der Bewertung einer "guten Separation" bildhafter Motive zu beantworten, 

wurde im laufenden Forschungsvorhaben ein umfassender Ansatz entwickelt. Im Vor-

trag wird der Ansatz, das zugrunde liegenden psychophysische Experiment sowie der 

Bewertungsalgorithmus vorgestellt. 

Eine neue Metrik für die gedächtnisfarbenbasierte Bewertung 
von Lichtquellen 

Dr.-Ing. Sebastian Babilon, babilon@lichttechnik.tu-darmstadt.de                                      
TU Darmstadt, Fachgebiet Lichttechnik, Hochschulstr. 4a, 64289 Darmstadt    

Bei der Bewertung der Farbwiedergabe von Weißlichtquellen hinsichtlich visueller Prä-

ferenz hat sich das Konzept der Gedächtnisfarben als vielversprechender Ansatz er-

weisen, der, im Vergleich zu alternativen Farbpräferenzmetriken, ohne die künstliche 

Einführung einer Referenzlichtquelle auskommt. Bisherige, der Literatur zu entnehmen-

de gedächtnisfarbenbasierte Farbqualitätsmetriken lassen bei näherer Betrachtung al-

lerdings einige Nachteile in ihrer grundsätzlichen Konzeptionierung erkennen. Aus die-

sem Grund wurde im Zuge unserer aktuellen Forschung eine neue Probandenstudie 

erarbeitet, deren Hauptziel es war, eine verbesserte Version einer gedächtnisfarbenba-

sierten Farbqualitätsmetrik zur Bewertung der Farbpräferenz von Lichtquellen abzulei-

ten. Dieser sogenannte „Memory Color Preference Index“ (MCPI) basiert im Grunde 

genommen auf der Bewertung der Ähnlichkeit zwischen der Farberscheinung einer 

Auswahl an Testobjekten, die von einer beliebigen, zu evaluierenden Lichtquelle be-
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leuchtet werden, und der jeweiligen Vorstellung, wie diese Objekte bei gegebener 

Adaptation für den Beobachter idealerweise auszusehen haben. Der Grad dieser Ähn-

lichkeit wird mit Hilfe von multivariaten Gauß-Verteilungen ermittelt, deren bestimmende 

Parameter für jedes der Testobjekte anhand der im Rahmen der Probandenstudie er-

hobenen Farberscheinungsbewertungen ermittelt wurden. Zusätzlich zum Einfluss un-

terschiedlicher Adaptationsbedingungen wurde außerdem durch Vergleich Chinesi-

scher und Deutscher Probanden untersucht, inwieweit der kulturelle Hintergrund eine 

Auswirkung auf diese Farberscheinungsbewertungen und damit auf die schlussendliche 

MCPI Definition hat. Im Rahmen einer umfassenden Meta-Korrelationsanalyse konnte 

darüber hinaus gezeigt werden, dass die unterschiedlichen MCPI Versionen (kulturell-

spezifisch vs. global) studienübergreifend signifikant besser mit den visuellen Farbprä-

ferenzbewertungen unterschiedlicher Lichtsituationen korrelieren als bisherige, aus der 

Literatur bekannte alternative Ansätze. 

Berechnung der Farbe - Aus Lichtstrahlen werden Empfin-
dungen 

Werner Rudolf Cramer, wrcramer@muenster.de 

Hafenweg 22, D-48155 Münster 

Viele Künstler und Forscher haben sich über Jahrhunderte an einer Ordnung oder 

Sammlung von Farben gemacht. Johann Wolfgang Goethe war einer der bekanntesten, 

der mit seiner Veröffentlichung „Zur Farbenlehre“ bis heute die Farbenwelt beeinflusst. 

Allerdings haben seine Ausführungen einen entscheidenden Nachteil: Sie beschreiben 

die Verhältnisse beim Farbenmischen. Diese haben aber nichts mit unserem Farben-

sehen zu tun! 

Hermann von Helmholtz und Thomas Young entwickelten im 19. Jahrhundert die Drei-

farbentheorie, die von drei Grundfarben Blau, Grün und Rot ausgeht. Entsprechend 

postulierte Helmholtz drei Rezeptorentypen im Auge. 

Im Gegensatz zur Dreifarbentheorie veröffentlichte Ewald Hering im gleichen Jahrhun-

dert seine Vierfarbentheorie beruhend auf den Gegenfarbpaaren Gelb – Blau und Rot – 

Grün. Diese Theorie stimmt mit den Farbempfindungen überein, dass kein Gelb bläu-

lich und kein Blau gelblich sein kann. Das Gleiche gilt für Grün und Rot. 
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Johannes von Kriese entwickelte aus beiden Theorien die Zonentheorie und löste so 

den Widerspruch zwischen ihnen. 

Diese theoretischen Ansätze waren Basis für die Versuche zum Normalbeobachter, 

deren Ergebnisse im Jahre 1931 von der CIE veröffentlicht wurden. Sie brachten den 

entscheidenden Schritt für die Umrechnung physikalischer Messwerte in physiologische 

Farbwerte. Heute liefern die Messgeräte und ihre Software automatisch die Farbwerte 

nach einer Messung. In diesem Vortrag soll der Weg zu den Farbwerten schrittweise 

nachvollzogen werden. 
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Neue Technologie zur objektiven Beurteilung der Gesamt-
wahrnehmung von strukturierten Oberflächen 

Sandra Weixel, Sandra.Weixel@altana.com 
BYK-Gardner GmbH, Lausitzer Strasse 8, 82538 Geretsried 

Ein einheitliches Aussehen ist für viele Produkte ein wichtiges Qualitätskriterium. Die 

Materialwahl und Prozessschwankungen beeinflussen die Oberflächenqualität. Zum 

Beispiel ist die Zellgröße von Pulverbeschichtungen stark von Schichtdicke und Aushär-

tebedingungen abhängig. Ein weiteres Beispiel sind Kunststoffspritzgussanwendungen, 

bei denen sich Schwankungen des Werkzeugdrucks und der Temperatur in Glanz- und 

Kontrastschwankungen zeigen. 

Bisher war die visuelle Beurteilung die einzige Möglichkeit, eine ganzheitliche Aussage 

über eine strukturierte Oberfläche einschließlich Farb- und Glanzbewertung abzugeben. 

Die jüngsten Entwicklungen von Farb- und Glanzmessgeräten haben die Qualitätskon-

trolle deutlich verbessert, zeigen jedoch nicht die Auswirkungen von Strukturvariationen 

oder komplexen Glanzverhaltens von 3D-Oberflächen. Daher werden zu Forschungs-

zwecken 3D-Mikroskope verwendet, um detaillierte Informationen über die Oberflä-

chenstruktur zu erhalten. Sie sind jedoch nicht für eine schnelle und einfache Analyse 

zur Produktionskontrolle geeignet. Mit der bahnbrechenden Technologie des neuen 

spectro2profiler können jetzt Farbe, Glanz, 2D-Reflektionsvermögen und 3D-

Topographie mit einem robusten und portablen Messgerät in Sekundenschnelle ganz-

heitlich erfasst und ausgewertet werden. 

Aufgrund hervorragender technischer Eigenschaften bezüglich Wiederholbarkeit und 

Geräte-übereinstimmung können digitale Standards als Referenz verwendet werden 

und ermöglichen so eine reibungslose Kommunikation innerhalb der globalen Lieferket-

te.  
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Die Welt der Autofarben 
Werner Rudolf Cramer, Münster 

 

Farben sind gemeinhin Geschmackssache. Das bedeutet, dass die persönliche Farb-

wahl individuell ist und akzeptiert werden. Um beispielsweise aus den Verhandlungen 

über einen Gebrauchtwagen herauszukommen, reicht der Hinweis, dass einem die 

Farbe des Autos nicht gefällt! Wenn es um die Farbe eines Neuwagens geht, ist man 

abhängig vom Farbangebot des Autoherstellers. Bis auf wenige Ausnahmen sind die 

Autofarben im jeweiligen Jahrgang gleich oder sehr ähnlich. Und das Farbangebot rich-

tet sich selten nach den Wünschen der Autokäufer, sondern wird meistens durch tech-

nische Rahmenbedingungen diktiert. 

Seit dem Jahr 1978 veröffentlicht das Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) monatlich die 

Neuzulassungen. Zu den Daten gehören auch die Farben der neuzugelassenen Fahr-

zeuge. Allerdings ist hierbei die Einschränkung zu beachten, dass „nur“ Farbbereiche 

angegeben werden. Ein Türkis kann nach Angaben des Herstellers dem blauen oder 

grünen Bereich zugeordnet werden. Auch wird kein Unterschied zwischen Uni-, Metal-

lic- und Effektfarben gemacht. Es ist davon auszugehen, dass die gemeldeten grauen 

Fahrzeuge silbermetallic sind. Bei weißen und schwarzen halten sich Unis und Effekt 

etwa die Waage. 

Im Jahr 1978 war die Farbenwelt auf deutschen Straßen noch in Ordnung: Bunte Far-

ben dominierten das Straßenbild (siehe Titelbilder). Auch in anderen europäischen 

Ländern sah man bunte Fahrzeuge auf deren Straßen. Allerdings unterschieden sich 

die bunten Farben meistens von denen in Deutschland. Beispielsweise waren gelbe 

Farben in Frankreich und Italien grünlicher als in Deutschland. 

Die Farbverteilung im Jahre 1978 – in den Jahren vorher war sie ähnlich – zeigt eine 

Dominanz der Farben Gelb, Rot und Grün. Das waren kräftige Unifarben im Gegensatz 

zu den heutigen dunklen Grüntönen. Es war aber schon abzusehen, dass die bunten 

Farben verschwinden würden, da sich die Auto- und Lackhersteller geeinigt hatten, kei-

ne schwermetallhaltigen Pigmente mehr einzusetzen. Insbesondere mit gelben Pig-

menten konnten intensive Grün-, Orange- und Rottöne produziert werden. Anfang der 

60er Jahre setzte auch eine Hype nach schwarzen Fahrzeugen ein: Regierungsfahr-

zeuge wurden mehr und mehr in Dunkelblau bestellt, Beerdigungsfahrzeuge wechsel-
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ten zu Anthrazit- und Silbermetallic und schwarze Taxen präsentierten sich in Hellel-

fenbein. 

Bis Mitte der 80er Jahren wurden Serienfarben noch als sogenannte Ein- oder Zwei-

schichter gefahren, d.h. als Einschichter ohne Klarlack und als Zweischichter mit Klar-

lack über den Basislack. Der Anteil an Metallic-Lacken nahm zu, weil diese im Zwei-

schicht-Verfahren deutlich besser zu applizieren war. Das zeigt sich insbesondere beim 

Anstieg der grauen (=silbernen) Fahrzeuge. Aber auch die Zahl der neuzugelassenen 

Fahrzeuge in Weiß stieg: Hier wurden viele Fahrzeuge in Komplettweiß lackiert, d.h. 

Kunststoffteile wie Stoßstangen wurden in Weiß mitlackiert. Damals war man noch im 

Experimentierstadium bezüglich der Kunststofflackierung. Jeder Hersteller von Repara-
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turlacken hatte seine eigene Methode. 

In den 90er Jahre boten die Autohersteller insbesondere Perleffekt-Lackierungen in 

Grün und Blau, was sich auch in der Statistik abbildete. Daneben stieg der Anteil 

schwarzer Fahrzeuge. Von 1981/82 ist dieser Anteil stark gestiegen, wobei heute si-

cherlich die Mehrzahl der schwarzen Fahrzeuge eine Effektlackierung besitzt. Der An-

teil der bunten Fahrzeuge sank ab Mitte der 90er Jahren  zugunsten von Silber (Grau). 

Diese Autofarbe stieg und stieg von Jahr zu Jahr und erreichte mit über 46% den Hö-

hepunkt im Jahre 2004.  
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